
Hergdirector Heinrich Kauth f. 
Am 1-l. Juli 1. J ., gegen 4 Uhr Nacl1mittags, verbreitete sich 

in Vordernberg die erschreckende Knnde, dass der Vorstand der 
Bergverwaltung Vordernberg, Bergdirector H. Kant h, bei den 
Sprengarbeiten auf dem Erzberge verunglückt sei; eine halbe 
Stunde später brachte ein Bote die BeRtätigung dieser Traner
na1·hricht. Bei einer von Kau th selbst geleiteten elektrischen 
Sprengung einer freistehenden Maner der sogenannten Nenkam
Erzhal1le brach ein Schuss fast rechtwinklig zur Bohrlochachse 
ans und schleuderte einen etwa acht Kilogramm schweren Stein 
gegen einen in .l'tlauernng stehenden Stollen, in welchem Kant h 
nebst seinem Begleiter und den mit dem Zündapparat beschäf
tigten Knappen Deckung gesucht hatten. Der einzige Stein, der 
in dieser absolut nicht vorauszusehenden Richtung flog, kam 
wie ans einem Rohre gezielt, gegen daR etwa. 6 m entfer te 
Mundloch des Stollens, streifte scharf den Thörstock des rechten 
Ulms, aus dem er einen kleinen Splitter ablöste und traf den 
nur einen .l'tleter innerhalb des Stollens am linken Ulm stehenden 
Heri;liaudirector Kaut h, der sich zur Besichtigung der Schuss
wirkung etwas vorgebeugt haben mochte, mit solcher Weise in 
die rerhte Unterleibsgegend, dass eine Zerschmetterung dieser 
ganzen Partie eintrat. Mit thunlichster Raschheit im Beisein 
eines Ar.Gtes in die fast a/, Stnnden entfernte Wohnung ge· 
l1racht, verschied Kaut h, etwa l '/~ Stunden nach dem Un
glücksfall, nachdem er noch anf der Strasse mit den Sterbe
,m1•ramenten versehen worden war. 

Mit dem Verewigten schied ein Mann aus dem J,eben, der 
~ich durch sein gediegenes allgemeines wie fächmänniscbes 
Wissen, dnrcb seinen rastlosen Fleiss, durch seine Ausdauer und 
seine zielbewusste und erfolgreiche Thätigkeit die allgemeine 
Hochachtung reichlich verdient bat; sein Name ist unzertrenn· 
lich mit der Geschichte des Erzberges, für den er so Vieles nnd 
Grosses gesch:ifl:'en hat, für den er zu einer Zeit wirkte in der 
einschneillende Veränderungen in jeder Beziehung ~or sieb 
gingen. 

Heinrich Kaut h wurde am 30. Mai 1839 zu Lorch in 
Na.~sau als der Sohn eines herzoglichen Arztes geboren; aach
iJ„111 er das Gymnasium in Hadamar besucht hatte, bezog er die 
Bergakademie in Leoben, wo er 1857 eintrat und his 1860 den 
Vorcnrs, wie die Fachschulen für Berg- nnd Hüttenwesen mit 
vorzüglichem Erfolge alisolvirte; nach kurzer Dienstleistung in 
Mähr.-Ostran und Krieglach kam er am 6 . .Mai 1863 als Mark
scheider der Radmeister·Commnnität nach Vordernberg, wo er 
am 10. October 1870 Bergverwalter, im Juli 1884 Bergbau
director wurde. 

Hatte Kant h bis dahin vielfach Erspriessliches geleistet, 
so bot ihm der durch seine neue Stellung eingeräumte Wirknngs
kreis die Gelegenheit zu noch weiter reichenden Schöpfungen 
und Reformen. 

K an th führte auf der hochgelegenen Werkebahn am Erzberg 
unter den schwierigsten Verhältnissen den Locomotivbetrieb ein; 
er schnf die Reichensteiner Wasserleitung, die sowohl das Betriebs
wasser fcir zwei A nfzngmaschinen, als auch ein vorzügliches 
Trinkwasser liefert, dem zum grossen Theil die günstigen sanitären 
Verhältnisse am Erzberg zn danken sind ; unter seiner Leitung 
wurden A nfzngsmaschinen erbaut oder reconstrnirt; durch den 
Ban der grossen Schonauhalde mit 200 000 q Fassung wurde 
erst die Massenfördernng nnd die erhöhte Production der Vordern
herger Oefen ermöglicht. 

In den Jahren des wirthschaftlichen Aufschwunges, wie auch 
später, entstand so manches Betriebsgebäude, wie znm Beispiel 
die mechanische Werkstätte, eine gro!l!le Anzahl Arbeiterwohnhäuser, 
das mnsterhafte Werksspital etc. Kaut h erbaute auch das neae 
Vordemberger Berghaus, das so manchem Besucher des Erzbergs 
in· angenehmer Erinnerung steht. Unvergänglich sind seine Ver
dienste für den Vordernberger Erzberg, dessen schwierige Betriebs
und complicirte Recht.sverhältnisse er mit grossartiger Sicherheit 
beherrschte. Seine hervorragenden Leistungen fanden schon 1884 
durch die Verleihung des goldenen Verdienstkrenzes mit der 
Krone die allerhöchste Anerkennung. 

Director Kaut h war ein ht!maner Vorgesetzter, der bei 
aller Entschiedenheit, mit der er die Erfüllung der Pflicht von 
Jedem verlangte, die liebenswürdigsten Umgangsformen besass; 
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~1reng rechtlich gesinnt, wahrheitsliebend nnd gerecht, wurde ihm 
von seinen Beamten und der Knappschaft die gröllSte Hochachtung 
entgegengebracht. 

Aber anch auf anderen Gebieten entfaltete Kaut h eine 
segensreiche Thätigkeit; im Ausschusse des berg- nnd hötten
männischen Vereines zu Leoben war er eine unschätzbare, 
äusserst tüchtige Kraft, in der Handelskammer waren seine 
klaren, das Wesen der Sache sofort erfassenden Referate aus
schlaggebend ; als Experte, als Mitglied vieler ComiUs nnd 
Vereine, des Landeseisenbahnrathes, entfaltete oir eine stannens
werthe nnd dabei gründliche Vielseitigkeit. Seit 1885 Blirger· 
meister des Marktes Vordernberg, verwaltete er dieses uralte 
Gemeinwesen in v01züglichster Weise und hob das Ansehen der 
Gemeinde durch seine Persönlichkeit; sein Tod bedeutet für die
selbe einen schwer zu ersetzenden Verlust. 

Das hohe Ansehen, das dieser vielverdiente Mann im Leben 
g cnoss, zeigte sich in der massenhaften und grossartigen Be
theiligung an dem imposanten bergmännischen Leichenzuge der 
am 16. Juli 1. J. die letzte Grubenfahrt des Verewigten begl~itete, 
sowie 1n der spontanen Kundgebung Seiner Excellenz. des Acker
banministers Grafen Led.ebur, der persönlich der Familie 
seine Theilnahme ausdrückte. 

K a. u t h war in zweiter Ehe mit Maria .l'tlnsselt vermählt ; 
ein ideal schönes Familienleben im Kreise der Seinen, gewährte 
ihm die liebste Erholung von seinen anstrengenden :&n1fs
pllichten. 

Wie im Leben, so auch nach seinem Tode bleibt Kau th 
ein lenchtendes Vorbild für seine Standesgenossen; die Lücke 
aber, die durch den Tod dieses Mannes entstand, wird immer 
nnd schmerzlich empfunden werden. Dem verehrten Fachgenossen 
ein letztes Glückauf! H. M. 

Amt lieh es. 
Bruderladen. 

Die Statuten der nachfolgenden Bruderlacleu wnrden von den 
:.r:nstiindigen Bergbehörden genehmigt: 

Bruderla.de des Berg· und Hüttenwerkes. Edels
bach, von der Berghauptmannschaft Klagenfurt unterm g., .März 1. J., 
z. 873. 

Bruderlade für die Zinn werke und rl ie Zinnb ü tte 
des Philipp Schiller und Pani Lewa ld in Obergraupen, 
Graupen und Zinnwald (nGra.upner Brnderla.de"), von 
der k. k. Berghauptmannschaft Prag unterm 10. April 1. J., Z.1937. 

Bruderlade für den Steinkohlenbergban der 
Prager Eisenindustrie-Gesellschaft in Nürschan, 
von der k. k. Bergha.nptmannschan. in Prag unterm 24. Mai 1895, 
z. 2469 (genehmigt, beziehungsweise mit rechtsverbindlicher 
Wirkung vorgeschrieben). 

Sa 1 es l · W ernstäd t er Bruder lade, von der Berghaupt
mannschaft Prag nnterm 24. Jänner 1. J., Z. 234. 

Vereinigte Brnderlada für die Braunkohlenberg
baue der Firma „Schreiber n. Neffen" bei Luschitz, 
von der Berghauptmannschaft Wien unterm 7. Jänner 1. ·J., Z. 2963 
ex 1895. 

Bruderlade für die Berg- und Hii.tteliwerke des 
Grafen Andr. Potocki im Grossherzogthum Krakau, 
von der Berghan1rtmannschaft Krakau unterm 29. Februar 1. .T., 
z. 755. 

Bruderlade für den Steinkohlen bergbau der BI at
nitzer Steinkohlengewerkschaft bei Pteheischen, 
von der k. k. Berghanptmannschaft in Prag unterm 16. November 
1895, z. 5414. 

Vereinigte Bruderla.de der Braunkohlenberg
bane Seegraben nnd Münsberg der österr.-alpinen 
Montangesellschaft, von der Berghauptmannschaft. Klagen
fnrt unterm 5. Mai l. J., Z. 1427-

B rn der 1 ade für die Gewerkschaft .Bohemia" 
zu C i 11 i, von der k. k. Berghanptmanlll!Chaft Klagenfurt unterm 
31. März 1. J., Z. 955. 

V arantwortlicher Redacteur Carl von Er n 1 t. 


